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, Pey dem TaWzieuschen Infantetieregi-
went ist der Capital«, Herr von Mttvitz, 
zum Majot; der Staabs-Capitain, H«r 
von Pelchrzim zur CWMnle)HerMemier/ 
kleutenant, Herr von WeidenWl, zum 
Gtäabecapitaw; der SecMech««ten^nt, 
Herr vonLättwitz, z«wP«ÜlleMOtenM; 
der Fähnrich, Herr vsn MalW, MM Oe-
conde-Lieutenant; der gefreyte Corppral, 
Herr von Kluge, zum Fähnrich: auch 

Bey dem ErlachschenRegiBknttftderCae 
pitain Herr, von Witten,, zum Mäjer, der 
Gtaabscapitäin Herr von FranckeyberK, zur 
Compagnie; der Premier-Lieutenant Herr 
von Bonin, zum Staäbscafttta.in; der tze-
tondeeLieutenant Herr von Petersen, zum 
Premierlieutenant; der Fähnrich Herr von 
Mohl, zum Secondelientenant; der gefreyte 
Corpora! Herr von TaubenheiM, zum Se> 
«ondellMenant; und 

Bey dem BerrechauerWn Mfanterle-
hlegiment der SecoM-tleujena«, Herę 
von Wulffen, ^ M Premlerlientenavel bet 

Fähnrich/ Helr4BttHesmrlch/M^!!^o«Wft. 
kieUtenMt; und HVr UMeriWeW^ He« 
Mftktiüi, MmMßnrichavMMt. 

I^ lekhw GOy de«G»«Me«G«n«-
dleesBVaills» der Staabs-Capitain H M 
M M M MCempMM der Premier-
Neüttn^t Herr Arnold, zum Dta«befapi-
tain v d ^ SecMMitittenant Hert Bereue 
du Vernay, z M Prenner«Lieutenant: und 
der gefreyte Corporal Herr Perret Gentll, 
zum SecondelieuteniUlt ernannt. 

HeMajestät der König haben allergnHe 
hWgeruhet, dem Hrn. Obristen v. Ffoschke, 
Wofteckschen Infanterie-Regiments, 3Ze» 
gnädige ?nftiedenheit wegen der Affatpe vom 
26ten November durch einHreftntvon loqs 
Rthtrn. ju bezeigen, 

Desgleichen HMn Höchstdieftlben Wegen 
der yelMlichen Affaire, l>em Obrtstlieutenstnt 
Herrn vvn Bose vom GrsstichSchNebeasthen 
Dfäntrrlereglment, denm Herren Capitalns 
vvn ZeW, und von Wulffen Ebersteinfthen 
WMMirbflraillvns, Md d̂ U Herrm Gapi-
täiüs M Dyhern, «nd von Heygel, vo« 



Menschen GrenabierbatMo«, den Orden 
kour le ^lerire allergnädigst zu ertheilen 
geruhet. 

Regensburg, den zo November. 
Für den Warschauer Kirchen- und Schul-

bau gehen hier noch immer Beytrage ein, und 
es sind kürzlich nur von einer Anspachischen 
landescollecte 517 Gulden, von der Reichs¬ 
stadt Schweinfurth 25 Gulden, unö vvm 
HerzogthumWürtemberg 200Gulden, hier 
ausgezahlet worden, so daß sich nun das zu 
diesem Behufe hier erlegte auf 5198 Gulden 
belauft. 

Aus Franken, vom 4 December. 
Gestern ist es einigen WurjburgerHusaren 

geglückt, achte von den Räubern aufzuheben, 
und nach Schwarzbach zu führen, welche 
vor 6 Wochen den von Wurzburg nach Bam¬ 
berg gehenden Postwagen anfielen, und aus¬ 
plünderten. Unter andern befindet sich ein 
Vater mit seinem Sohne darunter; die Mei¬ 
sten sind ansäßige Leute in der Gegend des 
Klosters Eberach. Der Aussage nach soll 
diese Bande an ZO Man» stark seyn, und un¬ 
ter ihr sollen sich auch die vor einigen Jahren 
unentdeckt gebliebnen Postraubep befinden. 

Es sollen von der Kayserl. Armee ausBäh-
men verschiedene Regimenter zur Bedeckung 
derSalzwerke «lach Pohlen abgeschickt wor¬ 
den seyn. 

Karthagena, den 24 November. 
Die 4 KölNgl. Fregatten, nämlich: die 

heiligen Cäcilta, Monica, Rufina, undLu-
eia, die denkten dieses von hier unterSegel 
giengcn, wurden durch einen heftigenO.S. 
Wind genöthigt, wieder umzukehren, und 
sind Tages daraufinGesellschaft einer grossen 
Schebeque, und zween neapolitanischen Bar-
quen, die mit groben Geschütze für Malaga 
beladen, wieber hier eingelaufen. Diese 
Fregatten haben nachher Befehl bekommen, 
vbgedachte Echebeque, und Barquen aushie¬ 
siger Rhede zu lgssen, und aufder See einen 
andern geheimen Auftrag zu vollziehen, den 
sie erfahren würden, wjnn sie auf einer ge¬ 
wissen vorgeschriebenen Höhe das von bem 
spanischen Generalkommandanten der Ma¬ 
rine wohl vwfiegelt erhaltene Packet eröfnen 
»ürden. Sie find zu dem Eyde den 2iten 

dieses mlt einem O. S . O. Winde wieder un¬ 
ter Segel gegangen. 

Paris, den i l D cember. 
Ganz Frankreich steht nun jedenAugenblick 

mit sehnsuchtsvollen Wünschen der nahen 
Entbindung I h ro Majestät der Königin ent¬ 
gegen ; die Veranstaltungen zu öffentlichen 
Solennltäten find ausserordentlich. — S o 
eben hat eine Corvette vonBoston diezuver-
läßige Nachricht überbracht; daß der com-
mclndirende GrafEstalng bereits wieder von 
Boston abgeseegelt sey; allem Vermuthen 
nach wird er seinen Lauf nach S t . Domingo 
und Martinique nehmen; indessen ists noch 
nicht ausgemacht: ob er auch daselbst Trup¬ 
pen einschiffen, und einenAngriffanfIamaika 
wagen werde. — Vor einigen Tagen hat sich 
det Graf von OrviNiers bey S r . Majestät 
dem KöniHe beurlaubt; er geht nach Brest 
zurück, und hat Vollmacht, in der künftigen 
Campagne ganz unumschränkt zu handeln, 
und sich die Öffners selbst zu wählen. Es 
war also sehr falsch: wenn ihn so viele öffent¬ 
liche Nachrichten da^Commando niederlegen 
liessen. - I h ro Majestät die Kayserin v5N 
Rußland, welche von der Nichte des Herrn 
von Voltaire Madame Denis die Bibliothek 
des Dichters ertauft, und dafür ein schr 
prächtiges Geschenk und ein allerguädigstes 
Handschreiben der P?onarchm erhalten, ha-
ben geruhet: sur dieft in allen Betracht sehr 
merklpürdtge Bibliothek ein apartes Museum 
errichten zulassen, worinnen sie aufgestellt 
werden soll. I n der Mitte gedachten Mus 
seums soll die Statöe des Dichters von Fer-
nep ihren Platz einnehmen. Dem Verlaut 
nach steht Hr.Vagnieres, gewesener Eecre-
tair des Herrn Voltaire, bereits im Begrif, 
die Risse von Ferney zu überliefer«, auch zu¬ 
gleich die gedachte Bibliothek so zu rangiren, 
wie sie zu des Dichters Lebzelten gestanden 
hat. Zu Nantes soll ein Fahrzeug aus Ames 
rika angekommen seyn, welches für den Hrn. 
Franklck sehr wichtige Nachrichten mitge¬ 
bracht haben soll, wovon aber zur Zeit noch 
nichts bekannt geworden ; unter der Hand 
hat ßch indessen das Gerücht verbreitet l daß 
wirtlich acht Colomen den Friedens-Vors 
schlagen der Englischen Eommissarlen Gehst 



gegeben, und England aufs neue Gehorsam 
und Treue geschworen hätten. Wenn sich 
dieses bestätigen sollte, so würde der Congreß 
der vereinigten Staaten in ziemliche Verle¬ 
genheit gesezl werden: gewiß solls indessen 
seyn: daß der Congreß beym Volt in Amerika 
wenig Eingang finde, ob es gleich die Anhän¬ 
ger desselben alle Welt bereden wollen. —> 

London, den 15 December. 
Am Freytage brachte Temple Luttrell im 

Unterhcluse in Vorschlag: Daß Se.Majestät 
durch eine Addresse ersucht werden möchten, 
das Betragen des Vice-Admirals Hugh Pal« 
liser in dem Seegefecht vor Brest untersuchen 
zu lassen — indem es dem Hause schiene, er 
habe die von Admiral Keppel gegebenen 
Signale nicht beantwortet, und solchen keine 
Folge geleistet. 

S i r Hugh Pallisir hatte am Milkwochen 
vorher dem Admiralitats-Collegio schon eine, 
aus 5 Puncten bestehende Anklage des Admi¬ 
rals Keppel vorgelegt, welcher zufolge Ad¬ 
miral Keppel auch von der Admiralität Be¬ 
fehl bekommen, sich zu einem Kriegsrecht be¬ 
reit zu halten, das zu Portsmouth am Bord 
der Victrrie gehallen werden wird, faKsSe. 
Majestät oder das Parlement sich nicht ms 
Mittel legen. Das Haus war lnit des Vice-
Admirals Betragen gegen den würdigellAd? 
miral Keppel nichts wemger als zufrieden; 
ließ ßchHlso nach einigenDebattenüber Ne¬ 
ben - Umstände Herrn Temple Luttrells An¬ 
trag gefallen, jedoch mii Auslassung des letz¬ 
tern Umstaudes, daß Hugh PalUser den 
ßignalen nicht gehorcht zu haben schiene. 
Admiral Keppel, der gegenwärtig war, be-
WruKfich pabey mit Großmuth und Würde,— 
M M nicht Kläger, sondern Beklagter — er 
W M M keine Untersuchung gedrungen —-
WWWMräuch /ogar das Kriegs»echt ge» 
^^^W^Mches auf Befehl der Admiralität 
W « M W M l t e n werden solle. — Das tinzi-
U M N W s ^ r dem Vice - Admiral, der ihn 
W'derWWralität verklagt, positiv zur Last 

mit desselben Na-
Metl bezeichnele Angriff seines eigenen Cda< 
fMrs^ Zu Herrn Temple kuttrells Antrage 

^Me eMWs, weit er als Parthey darüber 
«ichwrthtllen könne.-'Alles, was er sagte, 

ward mit laute« Beyfalle des Hauses ange¬ 
hört. — I m Oberhaufe wurden an dem Tage 
nur Privat-Geschäfte vorgenommen. 

Am Sonnabend beschäftigten fich beyde 
Häuser mit ähnlichenSachen; doch verlangte 
das Unterhaus, daß ihm votlstättdige Listen 
und Berichte von denenjenigen Katholiken 
vorgelegt werden sollten, welche, der vor¬ 
jährigen Parlements-Acte zufüge, S r^Ma-
jestät den Eid der Treue geschworen. 

Mondtags kamen im Oberhaus« nur Pri¬ 
vat. Sachen vor. I m Unterhause aber, wel¬ 
ches sich nachAbthuungähnIicherMhäfte, 
in eine Committee of Zappl^ formirtf», legte 
der neue Kriegs-SecretairIenkinsonMnsel-
ben die Etats der König!. Armeen für künfti« 
ges Jahr vor. Großbrittannische Truppe» 
sind jetzt aufdem Etat und wirklich im Dienst 
82744 Mann, deren jährliche UnterhaltuNK 
ungefähr aus 227oocx> Pf. Vterl. zu stehe« 
sommt^ 2480c» Mann fremde Truppen tosten-
jährlich ungefähr 710755 Pfund; 39701 
Wann Land, Miliz und bewaffnete leichte 
Wrps kosten 696642 Pfund. Zu allen denen 
bringtwan in Vorschlag, aufkänftiges Jahr 
noch hlMzufugen, 14440 Mann Großbrit¬ 
tannische Truppen zu Vermehrung des obbe-
nannten Corps, welche zu stehen komme» 
werden 278961 Pfuyd; daß also diesem Etat 
zufolge, die Großbrittannische Armee än7 
Feld^ und Miliz«Regimentern im künfilge» 
Jahre bestehen wird aus 160000 Mann, und 
kosten wird 3717000 Pf. Sterl. Er gienA 
bey der Gelegenheit in noch weitere Details 
der jetzigen Macht Englands, zu welcher er,, 
wie billig, noch hinzurechnete die jetzt im' 
Dienst befindlichen 73000 Mann Seeleute, 
4200Q Europäer im Dienst der Osiindischett 
Compagnie, 14000 Mann Truppen aufdem 
Irländischen Etat, und 6<x>o Mann 'Ameri¬ 
kaner, so daß England im Ganzen jetzt hät> 
und künftiges Jahr haben wird ungefähr 
250900 Mann. Zum Beweise, daß der 
Muth und gute Wille Ver Nation nicht ge¬ 
sunken sey, fuhtte er an^ daß vom i sten Ja¬ 
nuar bis zum lsten December jetztlaufendey 
Jahres inEnglanb 23000 Mann Freywilljße 

"angeworben worden. Die neu zu errichten-
den 14000 Mann find ckcht zu. neuen Corps, 



<v«den» zy VollzHHUgmachuug der alten l e -
fiimmt. Allem dem zufolge trug er darauf 
an, baß vorbenannte Truppen vom Hause 
bewilligt werden möchten — zumüieMedes 
folgenden Jahres. — Und der Antrag ward 
«in.uathigHew<lllgt, wiewol es zwischen Ge¬ 
neral Burgoym, korb G. Germaine, Herm 
Fox, Gouverneur Iohnston und andern 
Herren ober die Fortführung des Kriegesm 
America lebhafte Debatten gab. 

Don den Bourgoynlschen Corps fin» 
>4 Öfftciers in Ir land angelangt, welche fich 
jeder für lov Pfund Sterl. ranzisnlrt hat, 
unter der Bedingung, in diese» Kriege nicht 
weiter in Amer«« zu dienen. , 

I n der prlvilegtrten Schlefifthen Zeltungs-Expedition, Wilhelm Gottlieb Korns 
Buchhandlung ist zu haben: 

lled eines Lechralner Bauern bey der Ankunft des Churfürsten zu Rain, den z Ottsber 
,778. mit Mußt, gr 8 Regensb. i Ggr. 

Lied eines Straübinger Bauern, Hl i t Musik, gr 8. Regensb. 778 1 Ggr. 
Theater-Zeitung, Mistes Stück. 
Titus Livius, römische Geschichte, übersezt von G.C. Maternus von Cilano, 5ter und 6l«r 

Theil, 8. Hamburg, 778 1 Rthlr. 20 tgr. 
<^.A.H.Reimarus vom BliHe,2 3heile, 8. Hamburg, 778 i Rthlr. 20 ßzr. 
K l . I . G. P. ^biele, lateinische Sprachlehre in Tafeln und bündigen Regeln, 8. Colmar, 

778 8sgr. ^^. ^ .̂ ._. ,„,. .,.,/, . 
' ^ Vor die König!. Hberamtsregierung allhier zu Breslau wird auf Instanz der Maria 
ElisabethverehlichtePetraschin gebohrne Ulschokin zu Neu Carlsdorf, deren böslich von thr 
entwichener Ehemann,der Christian Petrasch aus Glambiß, hierdurch ckiret und vorgela¬ 
den, vom 28ftenl,uju8 an gerechnet, binnen zwöifWochen, nehmlich den 25sten Januar, den 
22sten Februar und m I'elmmo ulmmo er peremtorio den 22sten März des i77ysten Jahres 
sich in Person zu gestellen, daselbstvon seinerEntweichung Rede und Antwort zu geben, dar¬ 
über mitder Klägerin rechtlich zu verfahren, in deßen Entstehung aber zu gewärtigen, daß 
das BandHer Ehe zwischen ihm und ihr in c!omum2«2m wird getrennet, und der Klägerin 
sich anderweitig zu verheyrachen wird vergönnet werden. Wyrnach sich derMe also zu 
achten. Breslau den t4ten December 1778» 

Königl. Preuß. Preßlauische Oberamtsrealerung. 
Q<m Publiko wlrd hieroulch bekannt genlacht, daß das dem Hanns ErnftSieglsmuntz 

».Schicksusjugehörige imNimptschsschenCreißegelegeneRitterguth Noßwitz, ^ 
Abzug der darauf haftenden Lastin den jährlichen Ertrag desselben mit 6vro Cent zu Capital 
gerechnet, auf2577Z Rthl. 8 sgr. 5^ d'. gewürdiget Worden, ini'elmmo ultimo et p««mtono 
>en z l May des l7?9sten Jahres bey derhiefigetrKönigl Oberamtsregierung öffentlich wird 
lnkll-Hiret werden. Es werden demnach alle und jede, wßlche dieses Ritterguth Roßwitz zu 
befitzen Fähigkeit undMittel haben, hierdurch vorgeladen, in schon erwähntem Termins den 
z l May des i779sten Jahres vor die hierzu angeordneteKönigi. Oberamts-Commißion an 
gewöhnlicher Oberamtsstellein Person, oder durch gmugsam bevollmächtigte und unterrich-
Me Anwalde sich einzufinden, ihr Gebot zu thun, und hkraufiu gewartigen> daß obenvähft-
l i s GuthdemMeifibiethenben »erde zugeschlagen werden. Breslau den 6 Aug. 1778. 

Königs Prepß. Bresl. Oberamtsregierullg. 
Vör dieKsnW.yb^mtsregiefung allhierzu Breslau wird Huf Instantz des leinch-

»and-Weber Samuel bayder deßen bößllch^von ihm entwichenes Eheweib, die Atme Rostne 
heöohmeHallMan» hjeMrch «ich«t»nb vyrg«l«delh, PM de« Zossen bnMtznglsschiich. 
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binnen zwölfNochen, nähmlich den ^November e. ben 2 5 M y « . e. unb » D v n M d v l Ä M 
er peremrorio dm 22 Januar künftigen Iahtts Kch in Pf r f t )^ugesteh daftlbstvon lhr« 
kntweich»ng Rede und Antwort zugeben, darsteermildem Kmgev rechtlich zu verfahren, i» 
deßen Entstehung a^ev zu gewärtigen, baß das Baader Ehe twiMen ihm nzO ihr m con^ 
«umUciim wird getrennet, und Klägern sich anderweitig zu verheyrathen wird vergönnet wer« 
den. Wornach sich dieselbe zu achten hat. Gegeben Breslau «en y Ottober 1 7 7 « . ^ ^ ^ 

"Weg ,den l lMa r t i l 177z. Vyrbi«OberOleststheOberamtsreMrunyaWerwers 
den alle diejenigen, welche an das zu tissabon in König!. Portugiefischen Diensten als Inge-
nieux-Major verstorbenen, aus der Stadt Pleße gebürtigen Adam Wentzel Hetschko, weicher 
in Anno 174z in Kayserl. K ö n i g i n 1750 aber in Portugi^ftsche 
Dienste gegangen, hinterlassenen ansehnlichen ErbMaft einigen Anbruch zuhaben und sich 
dazu zu leßjtiiniren glauben, aä Ugmiianä^m er julliscanelum krserenlll unb Beybringung der 
erforderlichen l>zitim2N0Q bey H Monathen, vom zoMarttt 2. c.̂ zn z« zählen, besonders 
aber Hä^ernlinum peremtoriym den I I Januar des zukünftigen I779ften Jahres lub PVUI 
klHcluÜ0M5 et pelpetui lilenni eäi^lllker vorgeladen. 

^ Könlgl. M e ^ -
Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht/ daß zwey Juden wegen des auffichges 

lstdenen Verdachts einer gewaltthätig vorgenommenen Beraubung, zu resp. 4.unt>2jahrt-
zer Zuchthaus Arbeit, mit Cassatlon chres Schutzbriefts uy^Fortschaffung außer Landes, 
nach beendigter Strafzeit verurtheilt wvt^^^ Brieg, den7Dec. 177z. 

^ ^ Fiönigl, Preuß. Derschl. Öberamtsregierung. 
^Frankenstein, deln 8 November «778!. Von Seiten des MÜnfterderg - Glahsches 

landes-vileötoni wird hiermit dem Publiko bekannt gemacht, daß zu der Interessen-Einzah¬ 
lung der 2ste und 29« Deeember e.». zu derselben MszaMng aber der zoste und ziste 
December 6.2. anberaumet sey, und daß 
geschloffen werden wird. S . G.von Thielau. . 

Demnach dgs der Stadt Breslau zugehörig? UmtRanftrn anftoltHnniz LaptiK» 2. f. 
Pachtloswird, und selbiges auf anderweitige 6 Jahre verpachtet werden soll; Als machet 
Maßikr2tu5 der König!, Haupt- und Mfidenz-Stadr Breslau Hierdurch bekannt, daß dep 
23ste Januar, 25ste Februar und A^fie März 1779. plo tymunn licitHnoni^ anberaumet 
Worden. Pachtlustige können sich daher in denen pr^szirten Terminen Vvrmittags um 
11 Uhr aüfdem Konigl. Cammer-Hauftmelden, ihr Gebot ablegen und gewärtigen, daßde« 
Meistbietenden wenn derselbe die erforderliche Caution zu bestellen vermag, vom guten Ver¬ 
mögen und etn Wirthschafts -Erfahrner tst, besagtes Amt auf6Iahe, als von lokanni« Z » ^ . 
1779. M dahin 1785. nach erfolgter aüerhöchsier ^pprödatlon überaßen werden solle. 
Der neue Pacht-Anschlstg wirt^äbrigens auf Verlangen einem jeden in der RathhHußlichen 
IteßiHrHtul Hä jnspiclenäum vorgeleget werden, auch stehet einemjeden frey die Gsther vor--
Hero m loeo zu besehen. Breslau den 2zsten December 1779.^ > 
_ ^ ^ Oireüorez. Bürgermeister und Rath. 

Die Breßl. Stadtgerschte ciuren 2<j ä ^ ^ ^ l ^ r ^ n n ^ W 
fth»ifier. ihxen seit^o Ichren abweftnven Bruder, den Schumache^Gesellen Johann Oott-
llebKolbe, falls er noch am kebm, oder deßelben eheUche t e l b e s e ^ daß er oder dieselben 
binnen 9 Monachen, und zwar längstens den 15 Januar 177h. als w I'ermmonlmno « v » « 
ß ^ v o eoram OommulÜo« erscheinen oder gfwärtige»<soUen, daß nur beßlgtfr Iohan» 
PouMKolbe sobenn pw morruo werw He^Hnret̂  «nd deßel^ Vermögen denen fich a»fg^ 
gebenenKolbWen Geschwister», MbMyckMAßMiy is-Hbey, »«raWzet Medal. 



'Nachr icht 
von der Ausgab« einer tar te vom Marggrafthüm MHHren i n 6 V l a t t . 

Carlen vom Marggrafthüm Mahren find bereits von Müllern heraus, als welche 
die Homannisthen Erben zu Nürnberg in 8 Blatt nachgestochen, allein solche find nicht 
tn allen Theilen hinlänglich, z E. die Gränzen tc. Man darf also nur blos anzeigen, 
daß mit Bewilligung Sr . Römgl. Majestät der Herr Lieutenant v. (!e/er des Ingenieurs 
Corps eine Carte in 6 Blatt Earten-Format herausgeben ulfd darauf eine Prättmneration 
veranstalten will. Die Pränumeration wird bey dem Buchhändler Wilhelm Gottlirb Korn 
in Breslau mit 2 Rthlr. gezahlet. Die ersten 2 Blätter bestehen von dem Olmötzer 
Creiße, wobey die Grinzen von Schlesien bestimmt sind, und sollen bis meäio März an 
die Pranumeranten ausgeliefert werden, und Ende October die andern H, und Ende 
December die sezttn 2 Stück, wo bey Auslieferung diestr lezten 12 Ggr. nachgezahlet 
wirb. Wer nicht pränumerirt, zahlet für jedes Exemplar z Rthl.Z Gr. Alle dkjenigen 
so auf iO Exemplaria pränumeriren, erhalten das i i te unentgeldlich, als auch dieje¬ 
nigen so auf 5 Exemplarla pfänumeriren, die Hälfte des 6ten frey. Auch werden alle 
bekanbte solide Buchhandlungen in Deutschland ersuchet, Pranumeration nnzunehmen. 
Die pränumeration dauert bis Lnde Februar, wo die Herren Collecteurs die Gelder ein^ 
senden, und dann zu bestimmter Zeit die Efemplaria von mir Endes unterschriebenen zu 
erhalten haben. Breslau den 29 Dec. 1778. 

^_„_^____ Wilhelm Gottlieb Aorn. 
^ Vonchcn Stadtgerichtes der König!. Haupt-und Residenz-Stadt B^eß la^ wird der 

vonhier heimlich und bösltch entwichene Tffchler-Geselle Heinrich Gottftied Siebert auf An¬ 
suchen seines EheweibesMna Rostna geböhrne^ellin den 29. Decewber c. 2. den 26. Januar 
undden2z.Februar 1779. v ä i i t » ^ besonders in dem letzten und pe^ 
remrorlschen "lermino zu gewöhnlicher Zeit ganz ohnfehlbar in Person erscheinen < von stiyer 
EntweichungRed und Anttvottgeben^ wiedrigeafalls aber gewärtigen soll, daß daszwische» 
ihm und der Klägerin obgewaltete Band der Ehe in Contumaciam getrennet werden wirh. 
Breßlau den 6. November i^7ß. ^ ^ ^ 

i Dte Breßlaütschen Stadtgerichte mächen hiermit bekanm, daß die Johann Neumanns 
schein der kurzen Feile gelegene und auf 560 Rthlr. schwer Courant gerichtlich gewürdigte 
Schubant lubliHstixet und öffentlich feil gebothen »erde, und zu den diesfalligen!.icitatlon5-
'lernnnen der4T>erember c. der 8. Januar und der ;te Januar 1779 anberaumet worden. 
Wornach sichKaufiustigezu achten. Breßlau den löOctoher 1778. ^ ^ ^ ^ . 

Das Stadt.LandgüHeVam?m^W^ 
wenden Jahres verschiedene Kleidungsstücke, Wäsche und Betten, Zinn nnd Kupfer und an¬ 
dere Mobilien an den Meistbiethend^n verkauft werden sollen, wornach sich Kauflustige zu 
achten., Breslau den 28. Noöember 1778. ^ - .' ̂  ' , > . , . , . .,....,^ 

Bey dem Furstl^StMamte aä 8r1 M M ist der yIanuara. k. pro 'lermino l V . 
llcltzrioM auf die vGluntarie lubkattirte auf dem Elbing sub Ho. 907. ynd 908. gelegenê  
neuerbaute, von der Bau Commißion auf Z5cx>Rthl. von den Elbinger Gerichten ober aus 
zoIO Rthl. abgeschätzte Leschmannische Pupillar-Häuser anberaumet, an welchem sich also 
Kaufiustiqe anderweitig zu melden haben. Breslau den 31 Oct. 1778. 

Jur Niichric^ der resp. InteressenW der ^ 
huttg 2ter blasse 25ter Lotterie,^ so den 14. und i^ten Qec. geschehen, nachfolgende Gewinne 
ln hiefiqemKönial. Haupt ComptoirgefaNen, nemlich: i Preiß a iOORthl.aufNo.97y5« 
iPreiß«5QRchl.auf3^.75s?. 5Pretßea,5Rchl .aufN.3355. i l8« .^7^^ 
t?588. 4 Preiße a l y M l . aufN^ 3376.75«7.9764. l)74Zö «Pretß« »loRchl. auf 



No. )3«5.7509.20.24.62.67.11834.13709. »2.26.59. ^5567» 24PrelßeagRthl.aus 
No. 1467. 75. 3358. 95. 97. 9^ly. 3843 49« 56 79.90.11330.45 67.74.13440.60. 
13737.42.6t. 65.15357.15688 DleseGewlnne können binnen 14Tagen gehoben wer-
deni Die Erneurung der Loose muß bey Verlust des Anrechts zur 3ten Claße ftatens den 
, , Januar 1779 geschehen, indem die Classe den 18 Januar gezogen wirb. Der Preiß eines 
Renovatlonslooses ist z Rthl., eines Kaufiooses 6 Rthl . in Golde. Breslau den 28 Det 
1773. K.Preuß.Gen.Lbtt.Insp. Korn. ' 

Von der den i4len dieses zu Hannover geschehenen Ziehung 23er ^laße 25ter Lotterie 
find die Listen bereits angekommen und stehen zum Nachsehen zu dunsten. Nachfolgende 
Preiße sind in meine Collecte gefallen, als: i Preißa25Rthlr. auf Nö. 11732. 2 Preiße 
a 15Rthlr.aufNo.9598. 13694. 7Preißeal2 Rthlr. aufNo. 1501.11704.20.36. 65. 
12011. 14578. i2Preißea 10 Rthlr. aufNo. 1547. 55< 79« 6093.11^90. 92.11725. 
12014.13635. 98.15403' 75» 37 Preiße a 8 Rthlr. auf No. 1546. 81. 89. 1592. n?" 
3767.7307.59.35. 87- 98- 89'5-19. 9546..62. 70. 11398.11793. 38. 81. 87. 95. A 
12125.13624.26.42.14010. i i . 17.14106.23.14561.15423. 36). 44. 53. Die Reno-
vationHer nicht heraus gekommenen Loose muß bis zum 11 ten Januar ,779. bey ohnfehlba-
rem Verlust gänzlichen Anrechts besorget werben, maßen die Ziehung 3ter Claße auf den 
18ten Januar geschiehet. Einige Kaufioofe a 6 Rthlr. 4Ggr. in Gold halbe und Viertheil 
«Proportionstehenju dlensten. Breslau den 26ten December ,778. 

_ ^ ^ ^ ^ , „ ___ .̂.̂  Johann David Wenzel, in der golhnet^Crone am Ringe. 
Der Krappklbäcker Säuer, weichet lange Jahre im rothen Kru«n gewöhne^ machet 

einem hochgeehrten Publiko hiermit ergebenst bekannt, daß er sein Quartier^erHndert und 
nunmehro aufber Hummerey das ale Hauß neben dem Barbier beym Wildpret-Aalen-und 
Forellenhandler Peuckert aufgleicher ErbevorneheraUs anzutreffen ist. 

^ W ö ^ e Langenhahn,vonBenshaustn, mttMchenLimbu 
Reusil)en Gasse in den 3 Linden. < ^ u »u«l ver 

' Nachdem von einem Pohlnischen Uhlanen.aufdrdre seines Chefs, bey den allhiessaen 
Gerichten 2 PauerPferde, welche vermuthlich in Schlesien entwendet, abgegeben worden 
sind, so wird solches hierdurch bekannt gemacht, damit der Eigenthümer dieser Pferde nach 
Erstattung der Unkosten und längstens binnen 6 WocheN> selbige abholen kan. Omeckau 
veyPitschen,den26Dec 1778. 

Der Neukircher Fleischer und Schenke mach« bekannt, daß ein schwarzbrauner Wal-
lach, kleiner Statur, vorn auf der St i rn etliche weisse Haare, zu ihm i»den Gastsiallaekom-
men, daß er solches zwar Schultz und Gerichten wie auch dem Herrn Landrath gemeldet Kcb 
aber bisher noch niemand zu diesem Pferde gefunden, der Eigenthümer könne also dasselbe ben 
ihm abholen. ^ ^ " " ^ 

Königliche Pröbstey Köllschen bey Schweibnitz den 22sten December 177z. 3u Er^ 
richtung eines Grund, und Hppothekenbuches des Probsieylichen Antheils Pfaffendorf wer¬ 
den alle I<«l.c«ä,tore? und Besitzer der unterthanigen Grundstücke cmret den i9len Avri l 
,. f. aufder Pröbstey Költschen zu erscheinen, ihre Hypotheken, und Schuld-Instrumenta, 
desgleichen die Kaufbriefe zu proäüeiren, und deren Eintragung oder in deren Entstelmna 
des Verlustesdes Vovzugs-Rechtes ihrer Real-Schulden z« gewHttiqen: Wobey jedoch de¬ 
nen, die bey denen Königlichen Armeen befindlich find, ihre Rechte nach Vorschrift der ^ 
höchsten Verordnung vorbehalten bleiben. -

pels, ̂ 1 3 3 ^ 7 1 7 7 8 . Vor dir hiesigen Stadtgerichte sind die Erben und^«<ü^ 
co«« des verstorbenen Galanttriehändlers, Johann Starkes, »äiiauiHmclum etjutt iS«». 
<lum aufden l 6 Febluar 1779. lubg«ll,pl»eluü «x«spen>ill«nm vorgeladen. 



Stück ÜbeegriffiKe und i z griffige Eichen, welche dichte an der Oder stchen, an den Meist-
biechenbe»gege»l baare Bezahlung verkauft werden. Kauflustige können sich deswegen am 
«rwehnten Tage des Morgends um 9 Uhr aus dem Herrschaftlichen Schloße einfinden unb 
lhr Geboth thun. Brieg den 8ten December 177z. 

Neumartt den iZten December 177z. Da zu 5ub»,»li3twn des Johann Daniel 
Vordtifthen Hauses am Ringe mit 7 Brau-Rechten, so auf 189 Rthlr. ,4 sgr. 6^ d'. der 
Vchubank, soaufioo Rlhlr. des Ackerstückes von 2 ' Scheffel Aussaat so auf i v ; Rthlr. 
«8 sgr. des Ackerstückes von i z Scheffel Aussaat, so auf 66 Rthlr. 4 s»r. 2 ^ d . und der 
Scheune, soaufboRthlr.taxlletworden, der i2teJanuar, berate und 2?ste Februar«.5. 
pro «rminl8 licit«ian« anberäumet worden: so können sich Kauflustige besonders im letzten 
^«rmmc, als den 2zsten Februar 1779 aUhier zu RathhaüseVormittags um 9 Uhr mit ihre« 
Gebothe Meldehund der ̂ äjuäiestion gewärtig««. " 

Althammer, den 9Nov^i778. DasHiesige Iustitzamt machet bekannt, daß»«i inst,»-
l iun uniuz Ose6Koriz der Carl Gottlieb Peistersche Kretscham, nebst Garten, Acker und Wie¬ 
sewachs, und der darauf haftenden Branntweinbrennerey, Back-Und Schlacht-Gerechtig¬ 
keit, welchesWsammen a u f i y ^ R t h l ^ s g r ^ d ' . gerichtlich t a M t worden, vnkauft wer¬ 
den soll, und zur t.ici»tion der^te, ziteDec.-.c. undpesemtorie der 2Ü Januar,.5 nnbe-
raumetworden, in welchen, besonders im lezten Termin» Kauflustige auf qllbiesigem Herr-
schaftj. Schloße sich tzälicirsnäum Früh um 9 Uhr einjufinden hiermtt vorgeladen werden. 

Neiße den yten November »778. Von denen MllßittlatuLlischen Stadtgerlchten zu 
Nelße wird »6jnlt»«i,m ?i»«:i re^ii der ohneConccßion außer Landes gegangeneHandlungs-
Diener Carl Kryl eäiitllliter ein«m i'ermio^den I^ten März, den 7ten I u n t i , besonders 
«berin^ntlinopewlnton'o Hen6tenSrptelnberdesmitGolterwartenden 1779stenJahres 
früh um 9 Uhr zu Rathhause zu erscheinett, von seiner Entweichung Rede und Antwort zu ge¬ 
ben, bey seinem Außenbleiben aber zu gewärtigen, daß er fär eiN/n Landesflüchtigen werde 
erklärt, und sein gegenwärtiM und zukünftiges Vermögen Mco re^io »chuäi«« werden 
wird. ' _^_^^_^_. , , . .. ^ 

' Cämenj den 20. November '177z.. Das däfige FürstU Stifts-Gerichtsamt, yittfet 
den seit öhngefehr 6 Monachen sich vvn Baulngarthen, im Fürfienthum Mnsterberg / ent¬ 
fernten Anton Seydel, die für ihn von M e m chnlängst verstorbenenVäftr erkaufte GartNer-
M e zu eigener Bewirthschaftung »6»to innerhalb 12 Wochen in Besitz zu nehmen, und in 
dieser Absichtzurückju kehren, widrigenfalls dieserlunäuzals «lelerisr dem Meistbietenden 
perkauft, und das Kaufgeld derväterlichen Erbes-Masse zugeschlagen werdensoll. 

Magistrstuszuchchömbera machet bekannt, daß die der hiesigen Eämmerchzugehörige 
Gemelne FreitAecker und Wirft«, hestehendin 45 Scheffel AuVsaat und Wiesen, anderwei¬ 
tig auf? Jahr, und zwar 2 Im« Jim. 1779 bis u!t.P»ay »782. an den Meistbiethenden ver¬ 
pachtet werden sollen, worzui'ermmi Uicicauoni« aus den i8ten Dec.». c. iSten I a n . und 
^ M n Febr. e.». 5. festgesetzet worden^ Es haben sich also Pachtlustige an bemeldten Tagen 
w <üur,2 zu melden, ihr HebothHä prytocolluwl zu geben, und zu gewärtigen, daß Plu^ ,ussê  
remi et melmil lolvenri diese Pacht, biß aufhöhete ^pprobatiast. werde zugeschlagen werden. 
Gchsutberg den lyten November 1778. ^ 

Diese ZeUungen »erdm wöcheutNch dreymal, Mondtags, MUNvochS und Sonnabend« 
< ^» V«esl«u in W W l m Ooulteb KornF Buchhandlung am Nwge ausgeseb», 

Mb ßnd <mch « s M » zlönlgl Postiutter» B haben. 
Beylaze 



Beylage z< No 153. 
D^tte Fortsetzung der König!. Preußischen Abfertigung «L, 

Das 4te Bedenken ist theils irrelevant, Heils unwissend, undwemdieüberfiußige 
Wiederholung des^Wortsund in den Worten: Seiner Maj . unserm lieben Vater und 
Fürtten vnd Herrn Sigmund, anstößig vorkemmt/ der muß nichG viel alte Urkunde« 
gelesen haben̂  Die WoIlfilgung hängt vom Concipienten ab, uno wenn eine Urkunde 
deßwegen, weil jene nicht nach der Zierlichkeit des Stils geeignet, als verdächtig ausge¬ 
geben werden wolle, so wären Hundert und mehrere der galligsten Urkunden in diesem Fall. 
Die Benennung Majestät war von jeher ein Vorrecht der Kayser. Pfeffinger »ä V i -
tn»riun» hat unzählige Beyspiele gesammlet, daß von K. Trajans ZeiteZ *^ bis auf Carl 
den Großen**), und von dieser Feit bis jetzo, dieser Titel niel^ nur von den Kaysern un> 
den Römischen Konigen M s t , sondern guch von andern als ein ZewsMche.r Zusatz z» 
deren Benennung gebrauchttvorden ist ^^^). May darf aber nur im »5ten Jahrhundert, 
da K. SigisnMnd gelebt ha.t, stehen hleibep/ ß> M « n sich Beyspiele beyder Art, daß biß 
Kayser und andere, die von ihnen geredet, »sie Majestat geyaunt. Vom A. <Zigismunv 
selbst hat pfeffinger c.I. zehen gesammelt, welchen man noch den Lehenbrief färMarggraf 
Friedrich zu Meissen: ale wir in unserer Röniglilben Majestät zu <pftn geziert wa¬ 
ren, und desselben Deklaration ay H. Erich ju kauenburg s o n , ! ^ : p« Wir saßen in 
unser Majestät geziert -^** ) , damdderStadt Etraßbmg Schreiben an K. Friedrich I I I . 
von 1458: l)>vn8e?l«!rlzc.l,wl»MXt tz^äe» yock^olll ii^lenk*""*), hauptf<Ul>lichMer 
die Verzicht Churfürst Aiedrich zu Brandenburg ll. 542z ayfHas Herzogthum Sachsen: 
nach Ausweisung Seiner »Kmgl. Majestät Vries^), beMKM wil l : wodurch hof¬ 
fentlich dieser Anstand gehoben wird. Ja ys finden sich von Friedrich dem Rothbart, 
Conrad lV. Friedrich l l . und Heinrich VU.vieje Urkunben, worinnenße außerdem Wort 
Majestät und der von dem Verfasser angefahrten Titulatur sich noch anderer PrädikateM 
bedienet, als: Kayserlicl)e Excellenz, Magnificenz «G Würden ft). Wer ^ankfunes 
Magistrat hat 1440 in seinem GrMlat^nsschreibey Geyser Friedrich IN. t^n»H«,w« 
Würdigkeit und RöttigNebe bocbwHldige Gnaden, genennet ttt)» Wes dieses ist 
viel seltner, als der in der Verzicht befindliche sehr aFwshnUche Ausdruck Majestät , und 
doch hat sich noch kein vernünftiger Mensth beylWen lasse«, die angeführten UrMydm deß« 
wegen für falsch unverdächtig zu erklärm. Daß übygens von Anfang bis zu Ende des 
«ten Secul. die Fürsten den Kayser: unsern lieven/ ynedtgen oder gnedlgsten 
Herrn f f f f ) , auch die Fürsten unter juh, sich ltebe Herrn4M)gmeWt^ ist einem jeden, 
der Diplomat« gelesen, hsknnnt. Außer den, bey den angeführten Schriftstellerch Sfinb-
lichen Beyspielen kann es durch unzählige andere erwiesen werben. 

Das 5 te Bedenken. Daß K. Sigismund als erwählter Römischer Ksnig ange-
zogenwird, istvonahnlicherBeschaffenhttt. NmMes solchen zufälligen Punkts willen läst 

stck 
*) Ffcffifiger I, c. <L. i, Tito IV. $• 9. not. 2. Wumiui majeftatique ciustlcyotiffimus r— ia* 

dal turn nostr £ raa jestatis. 
*>5 Ideml.c.nostraminajestatcmcq^sprevistis ~ NoftraimpcrafcoriaÄ:regia majestas, 
**?) PfeffingerLc.not.j.Wttrbefc^imjttCaroloM.gesagt; ^xi iöö^prccamurpc-

plitibus majestatem vestram. 
****) Götter31- £.$fc.Cw(fc VXap.«. *•***) Pfaftüg. c,X f) '6t'MK»«# 

£• 2^ 2torfŁ V, c. 13. j.-i. 
tt) Pfeftin^cL ttt) Idemcl, fjtt) M M < M » 4 « I . A l i T « Vh 

p. 30. 4^ 161. ^ 



ßcheMUrlunde, dle»e«K.OlgisPMlbseltft«ns«efte«t ist, nicht s2r verdächtig ert tär«, 
»inwelllger mag eine dergl«ich«nBeuv«ikeluuKbty herprkunde eines dritten, worinnm der-
ftlbe in eineretwas ungewöhnlichenTitulatur angezogen w l rh ft«ty«bm. Man sieht hier 
ganz deutlich dm geistlichen Herrn, Ver nach Formeln geschrieben, und daß der Kanzler ge¬ 
fehlt. Indessm ist der Beysah erwähltet nur jelten, aber nicht gam ungewöhnlich, dann 
„Carlder V.nachde«tlerl53c>vondemPabstwirklichgekröntwar, führte dennoch nach de» 
„ m den Kayserl.AbfthieVm von chm befindlichen Tttnktturen, dwftn Titel fort, in manchen 
„andernUrkunden aberließ erihn aus: beyde find dennoch gültig." Moser R. S t . H. B . 
V.3so. Eben so könttm sich von K.Sigismund dergleichen Urkunden vorfinden, und um Hey 
der Menge, so derselbe während seiner 2z. jährigen RegieruM ausgestellt, das Gegentheil 
behaupten zu wollen, muH Man alle Bescheidenheit bey Seite fttzen. 

I n dem 6ten Bedenken wirdeinebesondereQuttlungüberdiein dem Verzicht nicht 
«nsgedruckte Geldsumme verlangt, ohne zu bedenken, daß solche ganz und gar überftüßig, 
indem nach Inhalt der Urkund das Gelb von denen Herzogen w Bayern baar bezahlt und der 
Empfang in derVerzichtselbstaUsdrücklich bescheinigt, hiernächst aber auch bereitsp»8.9. 
erwiesen ist/ daß die EamntermeistereyrechnUngen von diesem ganzen Ieitlauf in dem Bayeri¬ 
schen Archiv nicht mehr vorfinblich sind. Die Ursach liegt ja ohnehin am Tage, das ganze 
Geschäft war ein Blendwerk, eine Verheimlichung, »omit es zuletzt nur auf eine Geldschnei» 
berey und nicht daraufabgesehm gewesen, das Andenken in der Geschichte aufzubewahren. 
Was konntemananch»b«^e«,M»ä«l»lnüfHr ein« Ursach angeben.' Quittung p r o re> 
Mlüel ic^ l vex». 

. D a s ^ t e Bedenken, M i l d i e ' e i M M a M e t t betrift, ist f ,3.8. l«rch r e c h t s 
M i f t gehobmund die stmmtlichen Zweifel wegen des Pfands auf Milbensia« sind durch de» 
»onSentenberg erläutert, welcher Mtbenstatlftlr einen Schreibfehler des Marx korrey ge¬ 
halten und Nuwenstatt dazu gesetzt, weil er aus der alten kaum mehr leserlichen Abschrift nicht 
«ehr sehen können, Wie es geheißen. WaschmdiesesMHauptsache? Kannnicht mildem 
Or t , woraufdie Pfandschaft gehaftet, seit 350 Jahren, so wie mit vielen andern geschehen, 
«ine Namtnsveeänderuttg vergegattgen seyn? Da sich die besondern ̂ t k hievon im Münch¬ 
ner Archiv nicht vorfinden; so ist wahrscheinlich, daß dieselbe, wie es mit mehrern andern an 
Oesterreich cMtten Bayerischen Gitterngegangech zugleich mitsind übergeben, oder zur Ao-
minisirationszeit weggenommen worden. 

Achtes Bebenken. Ker Räth, den H . Alorecht Mit seinen Vettern Friedrich und 
Albrecht schalten, mag leicht vernünftiget gewesen seyn, als derjenige, den der Verfasser mit 
«ch selbst angestellt, da er diese unüberlegte Bedenken und Widersprüche in die Welt hinein ge<-
schrieben, ohne den gesetzlichch Unterslhied zwischen minderjährigen, unmündigen und Kin-
Hern zu bedenken, wornach in Ansehung der letzter« der Vormund aus eigner Macht zu Werk» 
geht, denenHandlungen der beyden ekstern abernurbeyttitt und sie mit seiner Einwilliguna 
»«kräftigt; und dieses ist hier geschehen. Die Sache ist burch den VormundH. Friedrich I V . 
«itseinenCuranden,unter3uziehungdeslebendmVetters H. Albrechts, in Erwägung ge¬ 
zogen, der Constnsbrief ausgestellt, H . Albrechten zum Behuf der Ausstellung seiner Ver¬ 
zicht behändigt, und von demselben in der Verzicht selbst die Versicherung beygefügt worden, 
Baßoer agnatische^CottsensnlchlHelihin, sonvernwohlbedächtlich undnach gehaltenem Rath 
zwischen Curanden, Agnattn und Vormündem, ertheilt worden sty. Dieß ist alles, was OrV-
»ung, Gesehe und Gewohnheiten vorschreiben und noch heut zu Tage üblich uiid erforderlich 
<st, dann nennt m<n nicht immer die Minderjährigen Fürsten, und werbin nicht taglich Instru-
«enteausgefertigt, darinnen es heißt: Nach reifer der Sachen Ueberlegung, wmngleich 
MinherjHhrigsdarmnm genilNnt finb? Uebrigens paßt der Anstand nicht, sondern ist gerad 
<«s«ndmWiene»Hof. D«wlundes«st, die Prmzenund ihr Vormmld M m die Verzicht 



«leememNrleftbefiHttlgt: H.MrechtbekenntesanlhrerVtatt, ohneben Brief beyzuw 
gen, und die Herzoge in Bayer» glauben ihm aufsein Wo«. Da nun in der Oefierreichischen 
Familie kein Vormund der Prinzen Friedrich und Albrecht möglich war, als eben dieser Fried¬ 
lich mit derleeren Tasche, und dieses damalen eine ganz bekannte Sache gewesen seyn nwßj 
f> hat man den Namen des Vormunds gar wohl ohnausgebruckt lassen können. Wie viel! 
tauftndUrknndenflndinderWelt, da derzurIeit der errichteten Urkunde jedermann bekam» 
gewesene Besitzstand auf eine Art ausgedruckt ist, als wann derselbe Walk Ewigkeit eben so 
bekannt seyn würde; z.B. in denen kehnbriefen: Wir leihenihmdl. und was daselbst hat, 
itemmTheilungs>K4uf-nndandernBriefm,eiiMitseiner3«gehörung.*) 

Neuntes Bedenken. Was sodann den abgängig seyn sollenden Conlen, besHee-
zogs Friedrichs mit der leeren Tafthe selbst betrifft: sowäre es wohl «tderfittnisch zu glauben, 
daß derselbe die Einwilligung 
sich ftlbsten und sein en zweyjährigenHrinzen Sigmund gegeben. Dann es ist doch wohl noch 
nie in der Welt erhört, daßein VatenllErthellung ftines Hgnatischen Consenses Viewtter sei» 
ner väterlichen Gewallstehenve noch nicht sieben Jahr alt ftyende Ktndvr namentlich habe bv 
nennen müssen Die Urkunde sagt: al5 si diz bestellst ha« mit Ken vormünden. G< 
kann diefts heißen: Die Prinzen i n Veystand ihres vonnunde; vesgiefcheni 
Die Prinzen und ihr Vormund. Daß aber sogar die Vorlegn«« des Fridrlchische, 
Consenses gefordert wird ist gar übertrieben, da aus der Urkunde selbsterhellt, baßH.Al» 
brecht diesen Eonsensbriefnicht a»sgehandigt, sondern zurück behalte» habe, daß mithin der, 
ftlde in dem Wiener Archiv z» suchen und anzutreffen ftyn müsse. 

Zehntes Mdenken. D« H. Albrecht ais Gemahl bet stbtdchter H.SlslSlmmbs 
so nahe Hoffnunghatte, VereinstKaystrunbKoniginUngiirnundBohmenzuwereen, GM 
»anllen aber damals ungewöhnlich waren: sojfi eS «ichs seltsames noch unglaubliches, baß 
die Herzoge von Bayer» zur SichersteUung diefts Verzichts eine gemeine eidttche Verstche« 
«UNK nicht so zuverläßig erachtet habe ,̂ als die EmpftMMng des H.Sakraments. Geht 
dieftr Ausdruck nicht aufH. Mbrechli so find zuverlWg dieHorte t vnvhiln enlphangen: 
von den beeben minsrettnen Prinien Friedrich und Albrecht zu verstehen und an die Wort«: 
als si diz bestätigt b»n; anzuschlirßen, Dann badurch wollte man den jungen Herren, 
«eiche Alters halben noch nicht gültig, so viel die weltlichen Gerichte betrifft, einwilligen 
konnten, einen vonder Religion und der Ehrfurcht fÜrdaS heiltge Sakramenlhergenomm«-
nen Beweggrund geben, dle Verzichtzuhatten. Daß dergleichen religiöse Anstalten »ehr-
malen vorgewestn seyn, bezeugt das von demVevfaffer selbst angezogene Bepipiet uttb la ei¬ 
ner Urkunde von 1,33, heißteS: dieGraftnvvnffweybrütkenMlenihr^Toblhnlunsmitz 
Handen vfGoy Kichnamen geleit befthworen. **>. 

Eilftes Bedenken. Was das hinlerbemWottEakraMni—tefinbliche Strich-
leln betrUt, worü^n kr^uterMg verlangt wird > ft kann mandermalen mmsglich dessen 
^ > ^ änßerlick« 

^> I n einemMener Journal ist die Anmerkung gemacht, es seyen nur Friedrich u»H M 
brecht, nicht abee der dritte Bruder Ernst in der Verzicht genannt: Nichts ift unze^ 
«imter, als diese Nusstellnng. Dem Anführen bewährlerGeschichl fthreiber znfol»« 
ist ders«lbeftho»vier Jahre vor Ansfesligung der Verzicht An.. 1435. gestorben. « . 
HnKger Spiegelder Ehren des Erzhauses Oesterreich l v . B/V. C p S. 440. Sollt» 
«r aber aNch An 1429 nochgelebt haben, so konnte er zwar in dem nicht ausgehändla-
<en«VM»nfchenCo«sensbri«f, nicht aber in der Verzicht, beyder Gelegenheit benannt 
tvertzen, ba H.Albrecht von einem deshalb gepflogenen Rath spricht. Mit Minder« 
Mr iaM wiro Rachgepfioge», aber nicht mit Kindern; ttnb wer leßteres zur Gülti«, 
»eiteiner Handlung erfordert, mußentweder der Gesetzen ganz undaat NNlMdtM ,» 
MlverständigeralSeinKlndstp». ^ 

«^ V.b«eHe,iosl.3»ez»bl.Mi.V§pl.N,V«I,l^ 



«ußerliche «estalt angeben m»b « l t Gewißheit ftg«,, o» ftlches <ln bloße» Hanbzu« b«l 
koncipienten oder d>s Abschreibers sey, oder aber, oberster« daMt iine besonders beben, 
tende Idee verknsM habe. Was ak r des Verfassers Bedenken bedeute, wirbjeder Leser, 
ebne daß berselbedaraufseführswerde, sehr leicht errathen, daß, da man sich in vergleiche» 
hochwichtigen Staatsangelegenheiten mit S t M l e i n belustigt, Wim nichts mMr«ern2ns-
tiges««hr zu lagen gewußthabe. 

Zwölftes Bedenken. Daß des Oiegels inder Urkunde keine Erwähnung geschieht, 
hingt lediglich von dem übel unterrichteten Comipienten ab. Es ist aber solchessnch be-
sanntlichs^ichts wesentliches, sonderngnug baß das Siegel seMenda ist. * ) . 

T W i Zte Bedenken besteht darinnen: Wejl H . Albrecht am 5. Dec. sich zu 
Preßburg befunden und beyöem Magistrat zu Vegensdurg und denen umllegenden 
AlüKern und ptHlaturen keine NackrichL von ihm voLkönmtt: sokanner nickt den 

-Htln tagvHcher zu ReyeySbyrZ gewesen seyn; aK» ist die Urkund falsch. Wann die 
Frage dap«n wäre, baß H. WbreH eines Verbrechens schuldig nnd der Verfasser für ihn 
zum Vertheidiger bestellt wäre: so könnte die ä«nonlt«t«» «üb« ihzne envas hel/en, ssewöste 
abersiel stringenter seyn; bgnn es ist nicht unwahrscheitlUch, noch weniger »mnöglich, daß 
Sin junger Fürst, der wichtiger Geschäfte halber preßiret war, in 5 Tagen nach Preßburg 
teilen können, nnb wenn ein negativer Beweis gelten soL, so wülde er der Aechtheit der Al-
l^rttnische» Belehnung und Sigisnluudischen Theydigung viehnehrals derVerzlt^entge-
^ n M e n : **) hier aber relevirt diest Bescheinigung gar nichts. Es ist die Frage v M dem 
Daseyn und der G ü l t i M t eines Vertrags, dessen n^GMcher THnlHie beyHerseitigeEtu-
«WiUgNng ist. Wann diese berichtigt ist, so lnoz?n<mm«rhindie P^rthien-auseinander ge¬ 
hen und die Ur»«nb, welche zu» Beweis derwechftlseitigenUebereinkuyftdwnen soll, kann 
ßlachhero ausgefertiget werden. Ob solche aus den Tag, da die Kontrahenten beysammen 
gewesen, oder auf den Tag, da sie niedergeschrieben worden, datirt ftye, ist sehr gleichgül¬ 
tig, wann nur bescheinigt ist, daß die Parthien mit dem Niedergeschriebenen zufrieben seyn. 
I n vorliegendem Fall sieht man nml Kan^ ulheMßig baß sie vorhero übe» ein gekommen. 
D a s Geld war schon bezahlt, K.SigismuNd baye die SunMe ausgesprochtzn und der Bey-
ßrztt der Agnaten war schon vorhero ausgefertigt. Die Urftch dieser Übereinkunft liegt 
ObenfaUszuTage, demKayserundH.Atbrechtlagder HuMentrieg vorzliMch an, und sie 
Hatten die Hülfe der Stände, und besonders der Herzoge von Bayern nöthig, «nd wollten da« 
Hßro des Streits vor dem Preßburger ft'thel gern ein Ende machen. Der Erfolg bestärkt 
Such, daßvon dieser Zeit an, allein der Verzicht erwähnte Späne und Irrungen aufgehört, 
Hie Herzoge von Bayern dem Hause Oesteryeich gute Dienste gethan, allen Berathschlagun¬ 
gen und den» Hußitenkrieg beygewohnt, ja selbst des Kaysers (!omn,Mrii gewesen find. 
Hmtzu Taggeschiehtdif Bescheinigung durch die Unterfthrift der Kontrahenten; damalen 
geschah sie durch Beysügung desSiegels. Diesesletztere istvorhHnbm, mithinistebgleiche 
gültig, ob H.Albrechtzur Zeit, daber Vertrag niedergeschrieben worden, in Regensburg oder 
anderswo gewesen und Hu» solcher zur Besieglung nachgeschickt worden, wie es noch alle 
Alge geschiebt. '' ^ , ,̂  / ' 
^ ) (iarre^e^in Mem» ^rr.6l^»«^uvers.z».277.tehrt: ^»venäum^lle, ue6lpIom»t»,Hu» 

l»ne «̂a/» ̂ e/ecl« ̂ »I»ol»nt, pro s»lü»c«st>mentitü»yue li»be»ntur, ^nonizm in eli»rüz 
ynmiLulpici<we«»r«nubu3iutenäu»/<»W^Hl««H^?ic<e omilke iueruut» lice« ckplo» 
m»t« «llßilliz ellem mulUt». 

^ I n ^«is. ps«b^ 0 i , ^ l » . . bas Mrbis 1427. gebt, fo«nte von der Anwesenheit 
H Albrechts Anno 1429. nichts vorkommen; dasselbe beschreibt aber, baß H Ludwig 
l^b vVxillsi m?jon. Wilhelm und Heinrich aberAnno 1426. mlocupriv«» belehnt wor¬ 
den : ayelnHonderBetehnuHgH.Albrechts wirbdarinn «ndasenanbern gleichlchi/ 
M G l W c h l W M e M D « keiner Sylbe gedackt. 


